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» _ Gurt-nahend Mittag in her Ekpediiipn

sogYpsgexiYi Iiestkiikåiiuslls 63m. fu«-« Hund-seid Und Hunger“! Uzs Bresluuerstraße 32 womme

Ur. 44. mittmoeh. den Zi. Mai 191|. ’Z. Jahrgang.
__. 27WMuster-Isr- «auf-4 MINISTER-la .·- W-man

Den geehrten Lesern des »Huudsfelder Himmel selbst um Mitternacht nie ganz dunkel erbrochen, zertrümmert und seines Inhalts im

Itadtblattes« von Hundsfeld teilen wir hier-
durch ergebenst mit, daß wir
Herrn August Nazareth aus Glockfchtiix

das Austragen des »Hundsfelder Stadtblattes« für
diesen Ort übertragen haben.

Sollte etwa durch diesen Wechsel einer der
werten Abonnenten übersehen werden, so bitten
wir ergebenst, uns dies sofort zu melden, damit
eine pünktliche Zustellung wieder erfolgen kann.

Hochachtungsvoll, ergebenst

Fr a n z O t t o
1mm u. Expeoitionm »Dort-letter ßiahiblanes.“
 

Ginljeimiltlsro und provinziellen
Die Zeit der immerwährenden Dämmer-

ung hat astronomisch begonnen. Wir stehen auf
der Höhe des Jahres und die kommenden Wochen
sind eigentlich die schönsten des Jahres, wenn nicht
die Witterungsunbilden sie stark beeinträchtigen.
Diese Periode, während welcher es bei klarem  

wird, dauert bis in das letzte Drittel des Monats
Juli.

D—g. Katholifcher Arbeiter - Verein
Hundsfeld. Am Sonntag hielt der Verein seine
·Sitzung ab. Nach der üblichen (Eröffnung und
Verlesung des Protokolls gab der Prüses Herr
Pfarrer Jonas eine Reihe von Einladuugen bekannt.
Beschlussen wurde, zu den Fahnenweihen der
Arbeitervereine Groß -Zöllnig und Canth am
18. Juni und 6. August Fahnendeputationen zu
entsenden, zwei weitere jedoch abzulehnen. Für
einen gemeinsamen Vertreter für mehrere Vereine
auf hem Delegiertentage zu Berlin wurden
10 Mark bewilligt. Hierauf sprach der Herr Präses
nach einer kurzen Rundschau über die Wichtigkeit
der Volkszählung, ferner über die Reichstagswahl,
Reichsfinanzreform und den Zukunftsstaat Reicher
Beifall lohnte den Herrn Redner.

Sibyllenort. Jn der Nacht von Sonntag
zu Montag wurde aus dem Garten-Etablissement
»Wolfkretscham« ein großer Waren-Automat ge-
stohlen, vom Garten aus in den Park gefahren,  

Werte von 20 Mark vollständig beraubt. Die zum
Fortschaffeu des Automaten erforderliche Radwer
hatten die Diebe aus dem Gehöft des Herrn
Wilhelm Jentsch——Peuke gestohlen. Herr Fußgeudartn
Weiß war früh 5 Uhr am Tatorte und arbeitete
unter Beihilfe des Herrn Wachtmeisters Birkart
und dessen Polizeihunde Nixe unermüdlich bis zum
Abend, bis letzterer endlich einen jungen Mann
aus dem Nachbardorfe gestellt hatte, welcher als
Dieb anzusehen ist. ——.

 —

- Pawelwilz. -
August Springer’s Etablissement.

Montag, den 5. Juni er. (2. Feiertag)

Großes. Tanzvergnügen.
Hierzu ladet freundlichst ein _

g August Springer, Gastwirr «

 

heute, sowie jeden Mitton
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au Die flucht übers nimm...
19] Roman von KurtMatnlL

s . iFortsedungJ

»Das frischt den Gehorsam auf und Gehorsam muß
sein i“ murmelt Larssen.

Dabei kann er — aus enommen wenn er auf
Deck eht —- überhaupt ni t von feinem Standort
aus d e Türen sehen. Einmal gab ihm ein Matrose
eine darauf hindeutende Antwort. Da rief Larssen:

»Wat sagt der Jung? Ich seh’ seinen Schmutz
Rchtdl lTod« und Bramsegel, den fühlt man ja bis zum
or po «

- Neugierig blickt er jetzt zur Verbindungsbrücke des
fers mit dem Pier.

über dieselbe schreiten zwei Männer , die zwischen
eine Dame fuhren.
»Das muß die deportierte Geisteskranke fein!“

sagt Lar en zu sich selbst, und strengt feine Augen
an, um ei dem zitternden Licht der Lampen ihr

j Gesicht zu sehen. 3th wendet die Dame ihren Kopf zu
en empor.

s Zwei todesbang aussehende Augen blicken wenige
» Sekunden zu Larssen auf. Hilfeflehend —- vertrauensvoll.
- Larssen wankt und zittert plötzlich auf feinem Posten,

als würde er ohnmächtig — fein Sprachrohr fällt zu
? Boden und rollt auf Deck nieder. Erstaunt blickt fein
E Erster Steuermann, der rauchend neben ihm steht,
· auf den Kapitäm der schwer atmend, die Hände fest auf
; das Geländer der Kommandobrücke · gestützt, Halt
E- uchend, dasteht und auf Deck· herniederschant, als nahe

m hort ein entsetzliches Erschrecken.
»Fühlt Ihr Euch plötzlich nichteganz wohl Kävkn ?«

fragt der Steuermann und wi erholt, a Larssen
nicht gleich antwortet, die Frage.

«- einige ERaclioliüise
r morgens ab zum billigsten Verkauf.

Pakula, Yielshandkung
Groß-Wartenberg.

» die Kapitänsmütze

 

hängt-harter. .. «
in großer Auswahl und zu billigen

Preisen empfiehlt »

 

—-nachmittags disk {Ihre
U- Prämienschieszem

Gäste sind willkommen.

 

 

 

zimmer
ist bald zu vermieten. Näheres
in der Exped. d. Ztg.

· Suche fürsbald u. 2. 7. tüchtige

 

Piontag, den 5. Juni er.
(2. Pfingstfeiertag)

Bv. Tanzen- niisen
Hierzu ladet freundlicht ein

Ernestine Fischer.

 

große gemischte B Fraduz Otto , Der Vorstand.
- p« dl

Kartflffeln Uch ugutäasfteefkfn ung Ein größerer

ab Grube zu verkaufen. D... d f n. "und

Ein möbliertes orn OI‘ - (gelb, langhaarig) auf »Rolf« hörend,

auf dem Bahnhof Hundsfeld am

Dienstag mittag entlaufen. Abzu-

geben gegen Belohnung beim Ober-
schweizer des Domiuinms
Kunersdorf.
 

 

Mädchen für Meg-
zu jungem Ehepaar bei hohem Lohn
nach Breslau, Berlin, Brandenburg.

Frau Marie Oertel
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin

Oünbßfclb, CöOrIigerftrafge 3
3. bei"? hnm miorffbint“.  Erve

Da sieht der Steuermann, wie Larssen langsam
seinen Kopf zum Himmel erhebt, mehrere Sekunden
mit seltsamen leuchtenden Blicken in das strahlende
Heer der Sterne blickt, langsam seinen Kopf niedersenkt,

abnimmt, als bete er, und mit
lauter Stimme spricht: »Der alte Gott ist ewig treu
zu uns, die wir es so wenig treu zu ihm meinen.«
Kaum hat er diese Worte geendet, als Hans Jürgens
zu ihm stürzt und ohne ein Wort sagen zu können, auf
Larssen mit bleichem. verstörten Gesicht starrt.

Dieser ergreift die Hand Hans Jürgens’,
zum Himmel weisend, wiederholt er:

»Der alte Gott ist ewig treu zu uns, die wir es
so wenig treu zu ihm meinen. Nun sei stark und mutig,
gufifiepft, Gott selber ist mit euch und schickt euch seine

e.
20. «

Von neuem senkt sich die Nacht auf hie Erde und
hüllt sie in ihren schwarzen, unfaßbaren Totenschleier ein.

Alle Lichter des Schiffes, bis auf die gesetzlich
vorgeschriebenen, find erloschen.

Jn Larssens Kajüte sitzt Hans Jürgens und starrt
in das Dunkel, da Larssen —- um den Anschein zu
erwecken, daß er bereits schliefe — die elektrische Lamve
ausgedreht hat. Die Schiffsglocken schlagen elf Uhr.
Hans Jürgens erhebt si , nimmt eine zu seinen Füßen
liegende Lotleine und agt: »Es ist Seit. Komm,
Larssen —«

Larssen erwiderte kein Wort, erhebt sich,
die Tür und lauscht einige Sekunden auf den Schiffs-
gang. »

Romm,” flüstert er zurückgewendet
eise eilt der andre zu ihm und nun schleichen

die beiden Männer durch die eigenen Räume, wie zwei

und

i scheue, furchtsame Verbrechen Borsichtig gehen Sie an

1 Milchziene
1 Fedeehretiwagen und
lEissnhra‘nk '
steht Hzum Verkauf. Näheres in der

ition dies-r Zeitung.

öffnet « 

Gesunden
ein Stock mit Silvestern-. Gegen
Entschädigung abznholen bei

C. Jbsch
Fundsfeld 

 

den Stewardsssiabinen der zweiten Kasüte vorüber und
gelangen nun zu den Passagierstkabinen Überall stehen
hte Türen noch offen, wartend auf hie Passa iere des
nächsten Tages. Nur wei Türen find geschlo en, das
sind die Räume von rau Gertrud und ihrem Wärter

Vorsichtig bleiben sie beide mehrere Sekunden an
der einen Tür lauschend stehen.

»Er schläft,« flüstert Hans Jürgens.
„Allright, — öffne die Tür l« — erwidert Larssen.
Hans Jürgens hatte wenige Stunden vorher, be-

vor der Wärter den Raum bezog, den Riegel abge-
löst, so daß es für denselben unmöglich war, ie
Tür von innen zu verschließen.

Geräuschlos treten die beiden Männer ein, machen
lautlos die Tür zu und sehen einige Sekunden auf
den in tiefem Schlafe ruhenden Wärter.

Hans Jürgens zieht aus feiner Tasche ein großes,
rotes Taschentuch, formt es zu einem Mundknebel,
gibt Larssen einen Wink und im nächsten Au endlick
sieht der entsetzt aufwachende Wärter die unllen
Schatten zweier Männer über sich, von denen ihn
der eine, wie in einem eisernen Schraubstock ge wängt,
festhält, während der andre ihn fesselt und durch einen
Mundknebel am Schreien verhindert.

Hierauf, als er völlig bewegungslos infolge der
Fesselung auf seinem Lager liegt, beugt sich Hans
Jürgens tu ihm und sagt:

»Glückliche Reise nach Europa und spezielle Grüße
vom Zahlmeister Hans Jürgens an deine Auftraggeber.«

Schnell verlassen die .beiden jetzt den Raum, der
ragt. gffem Todes-schweigen den sgefesselten Wärter um-

1e .
Dieser machte verzweifelte Anstrengun en, von seinem

Lager auf den Boden zu kommen un zu versuchen,
sich zu befreien.



Der neue Bundesnaar.
“braut: v. Vethniannidäirläinzetgcto h: esseng gegn

_ . am st on em e -
re eng nüh e Arbeit erhoffte, hat recht behalten-

' konnte am über die Abfertigung von drei
ntwürseu a eren. Der Reichstag bewilligte

hie gä g zum Diätengefeß, womit eine Herbst-
tagnng 700 Mk. Entfchädi ung ermöglicht wird,

arte endgültig der Reichsverfi erungsordnung zu und
chiis in dritter esung den neuen Bundesstaat, wobei
811 eorhnete für die Versassungsentwürfe stimmten
ab ksie sieben Stimmenthaltungens 98 hagegen. So-

slfaszesotheingen ein neuer sundesstaat
geworben, gleichberechtigt zur Teilnahme an hen Reichs-

äfteu, ausgerüstet mit einem freien Wahlrecht, das
te Mitwirkung der weitesten Volkskreise an der Ge-

staltung der efchiche des schönen Landes ermöglicht
Der Reichskanle darf zufrieden sein. Er hat zwar im
Drängen der Kommissionsberatung mehr gewähren
müssen, als er anfangs willt war , aber er hat doch
die heuptvunkte feines twnrses,

die Stellung des Kaisers
nnd des von dem Monarcheu einzusetzenden Statthalters
wacker ge n jeden Ansturm verteidigt Aber auch
ElsaßsLotthbigen kann mit dem Erreichten zufrieden
g: Nach vierzigjähriger Abhängigkeit haben die

chslande nun den Weg zu vblliger Selbständigkeit
betreten und es wird sicher vier Jahrzehnte dauern, ehe
man gewillt fein wird, die Verfassung abermals zu
ändern. So bedeutungsvoll nun dieses Gesetzeswerk an
sich für die Reichslande sowohl, als auch für die

Entwicklungsgeschichte des Reiches

ist, wi ti er noch ist die Geschichte des Zustande-
immens dieses Gesetzes. Es ist eine im hohen Grade
bemerkenswerte Erscheinung in der Gegenwartsgefchichte
unsrer inneren Politik, daß es Herrn von Bethmanns
Collweg über allen Parteienhader hinweg gelang,

« dein Wage? sentwurs eine Mehrheit zu s affen, die
von der i heiratet bis zu den Sozial emokraien
erlebte. Sie h angegriffene Auffassung des Reichs-
WM“?! egierung über den Parteien stehen

in Deutschland keine Parteieegiernng
_ . könne« hat sich zum erstenmal in der Praxis
währt; hmiu her Kanzler nahm die Gesetzesvorlage

aus den Händen der gesamten Linken, des Zentrums
unh der Reichspartei entge en. Es ist ein bedeutsames
ruhen her , an h man sich vielleicht bei den
Jmuienden ahlen wird erinnern müssen, « daß sonst

nnverf nlich erfcheinende Parteiengruppen sich zu-
_ , en tun unter Aufgabe mancher Sonder-
« _‚ _effen u unter Preisg e grundsätzlicher Au-
gschauuxgen einträchtig an dem Ausbau des Reiches
j _ eiten. Die Zukunft wird lehren, ob die

nng Herrn h. Belhmannsdollwegs in dieser ent-
« angehalten Frage tatsächlich

eine man-leerem heranfieschworen
M wie manche Blätter voraussagen Sie erinnern

. _ ei an den Fürsten Vülow, dessen Tage gezählt
bare als er gelegentlich der Reichssinanzreform mit
den servativen in Meinungsverschiedenheiten geriet
Nein bete v. BethmannsHollweg in zwei

„_.__ « fliehen, hie indes jede Schärfe vermissen
«ßen, mit der Rechten auseinandergesetzt aber der

«Wer hat nicht den von den Konservativen vertretenen
.- » unkt angefochten, sondern lediglich auf hie Not-

i verwiesen, diesen Standpunkt zu verlassen,
; tue-il Preußen nicht schaden kann, dem Reiche aber
2ten müde. S on die nächsten Sa e werden zeigen,

über elsaßs thringische Frage inweg
’ eine Verständigung
Wissen dem

Umsonst l· Hans Jürgens fesselte mit der Lotleine
nicht nur ·seine Glieder, sondern verband die Fesseln
mit den eisernen Stäben seines Bettes.

Der Wärter hört, wie die Tür der Kaiüte von
außen verschlossen wird, und dann, daß die Tür der
neben seinem Raume liegenden Kajüte gehffnet, unh her
von ihm zu bewachenden Gefangenen die Freiheit
wiedergegeben wird. —-

Gerirud will mit einem Ausruf der Freude an
Hans Jürgens Brust fliegen, wird jedoch von dem-
selben aus Vorsicht daran verhindert.

Vastigb führt er sie aus dem Raume, schließt ihre
Kajüte e enfalls wieder, während Larssen die Hände
von Frau Gertrud aus Freude so stark drückt daß
fähig: Fig-Witz beregtletzs Niiin eilen) hie drei in der-

igen eie we vor er, un ee en uneues-risse « «u a men ‚e en sie dort zunächst einige Sekunden
stehen. Vorsichtig lauscht Larssen aus der Tür, bevor
er sie sorgfältig schließt.

Mit behaglichem Lächeln wendet er sich jetzt zu
Hans Jürgens, der die zitternde Frau zu einem Stuhl
geleitet und fagi:

»Schlasen wie die Eskimos, meine Leutel War
harte Arbeit heute! Na, meine liebe Frau German ha

Riff frei gekommen.gab wir ja glücklich von dem
icht wahr, die reinste Seeräubergeschichte s Wie

lind Sie« den traten in hie Hände gefallen i? Aber
nee doch, unter richt er fich, »Sie armes Kind müssen
vorerst die Lebensgeifter aussrifchen und zu diesem
weck habe ich hier so eine gute, feine ungarische
edizin in me nem Wandschrank. Echten alten Tokayerl

Also da wollen wir uns mal erst stärken und das

 

s M Sie nur Mien im La er der Regierungsgegner
zu finden ist. Jui Intere e der Gesundung unsrer
nnerpolitifchen Verhältnisse ist solche Verständigung
eine Notwendigkeit Sie wird leicht sein, wenn die
Einwohner des neuen Bundesstaates recht bald zeigen,
daß sie von den Rechten, die nun in ihre Hand ge-
geben find, den Gebrauch machen, den das Reich er-
wartet und der das Vertrauen rechtfertigt das den
Sprung ins Dunkle« wagen ließ; denn das ist schließ-

{im nicht zu leugnen, die Erteilung weitgehender Rechte
an das Grenzland war zunächst einmal ein „Sprung
ins Dunkle«, wie im Reichstage wiederholt ausgeführt
wurde. Man kann nur hoffen, daß der Weg, der den
Reichslanden unter so außer-gewöhnlichen Schwierig-
keiten geebnei worden ist, endlich zum Frieden und zur
gekjöhlmllg führt. Westmann.

politische Rundfcbau.
Deutschland.

««Kaifer Wilhelm hat, wie alljährlich, dem
Vankier Ludwig D e I b rü ck einen kurzen Jagdbesuch
auf dem Gute Alt-Madliti abgestattet und ist von dort
nach Potsdam zurückgekehrt

«Kaifer Wilhelmhat den König Georg
von England um Generalseldmarfchall
in der preußischen rme ernannt

« Der neuernannte Gouverneur von To go ,
Vrü ckn er, ist in diesem asrikanischeu Schutzgebiet ein-
getroffen und hat die Geschäfte des Gouvernements
übernommen.

«Die ReichstagssKommission hat dem s chwedis
fchenHandelsvertrage mit11 gegeubStimmen
z u g e ft i m m t.

« Wie verlautet, wird an maßgebender Stelle ers
wogen, vom Jahre 1918 ab den Teilnehmeru
am Krieg e v o n 1870/71, deren unmittelbare Vor-
fahren in den Befreiungskriegen von 1818 bis 1815
mitgefochteu und sich Auszeichnungen erworben haben,
das Tragen der aus diesen Kriegen stammenden Kriegs-
auszeichuungen unh Denkmünzen zu gestatten.

Osterreich-Ungarn.
«Das Befinden Kaiser Franz Josephs

ist nach wie vor unverändert Der Monarch sieht ver-
gltuismäßig wohl aus, leidet auch körperlich keine
chmerzen, besinoet sich aber in einem Zustand tiefer

feelischer Niedergeschlagenheit, die eine
Folge mannigfacher Ausregungen der letzten Zeit ist.
Die Arzte hoffen den greiseii Patienten in wenigen
Tagen wieder herzustellen

Frankreich.
« Zum Nachfolger des auf dem Flugplatze bei

Paris ums Leben gekommenen Kriegsministers
Verteaur ist der GeneralGoiran ernannt worden,
der bereits sein Amt angetreten hat. Die Berufung
dieses alten Soldaten zeigt, daß man mit ernsten militäri-
schen Verwicklungen in Marokko rechnet— Kriegsminister
Berteaux ist mit allen militärifchen Ehren auf Staats-
kosten beigesetzt worden.

Italien.
«Die Berichte rbmischer Blätter, daß der Papst

in· letzter Zeit wiederholt Ohnmachtsanfälle
erlitten habe, werden durch Meldungeii aus dem Vatikan
als Erfindung bezeichnet Der Papst ist wohlan und
erteilt die gewöhnlichen Audienzen.

Holland.
fDie Regierung hat auf Ansuchen der deutschen

Regierung genehmigt, daß 2000 E in g e b o r e n e in
Holländisch-Indien für die deutsche Kolonie
Samoa angeworben werden dürfen unter der Ve-
dingung, daß die (Eingeborenen auf Kosten des Reiches
jederzeit auf ihren Wunsch wieder in ihre Heimat be-
fördert werden müssen.

Amerika. Kanzler und der Partei möglich fein
——---—-—--—-—--——-

 glückliche Ereignis feiern l«
Er geht zu einem Wandfchraut öffnet denselben

mit ahnen meint.
nicht ebenso· gut, wie Sie selber s«

« Nach heftigem mehrstündigen Straßenkampse in

 

und entnimmt ihm eine Flasche -Ungarwein, sowie drei
Fläset Schmunzelnd gießt er die Gläser voll unh
ag :

»Meine gute Alte gab mir diese Flasche vor einigen
Jahren als Medizin für Leibweh und Rheuuiatismus.
Na, so wollen wir dem lieben Gott danken, daß wir
diesen Wein, ohne diese angenehmen Eigenschaften selbst
zu besitzen, trinken könnten. Profit, gnädiae Frau!
Profiil Auf glückliche Schiffahrt und —- Salzwafser
aus»den Augenl Der liebe Gott, mein großer, starker
Kavitän, wird uns schon den rechten Kurs finden
lassen. Profit, ihr beidenl«

Gertrud lächelt unt-er tränen, sie und Hans Jürgens
erheben ihre Gläser und stof en mit dein alten Larssen an.

e,Austrinkenl« befiehlt derselbe, ,,ist gegen jede
Schlssskkgeh solchen edlen Vallast über Bord zu werfenl
Runter in den Magxenl So, das ist recht, gnädige
Fraul Das ist rechts Sehen Sie bitte in den Spiegel,
und Sie sehen, daß- in das blasse Gesichtchen neue
Farbe kommt. —- Also, — was ich nun fragen will,
wie ist das alles gekrimmen?«

skistlg schildert Frau Gertrud die Ereignisse Als
sie ie falschen Voi·spiegelungen, durch die sie der
Detektiv in die Wirtschaft lockte, erzählt, unterbricht sie
LalEssen und ruft in grollendem Tone: »Kielholent

Frau Gertrud fährt fort und schließt ihre Erzählung
den Worten :
»Danken will ich dem Allmächtigen, der mich so

Knochen brechen l"

gütig beschützte und zu Ihnen führte. Nun ist meine
größte Sorge mein F· « elix.«

Seien Sie ohu e Sorge, gnädige Frau,« sagt
en. »Sie- sehe-i i, wie gut es der Allmächtige

GJ iauben Sie, _er schüht den Jungen

Meriko hat sich Präsident Diaz endlich zur Ab-
dankung entschlossen. Jn der darüber aufgenommenen
Urkunde erklärt er, daß er sich keiner Handlung be-
wußt sei, die die Rev olutio n rechtfertigen konne; er
danke ab, um weiteres Blutuergießen zu vermeiden.
M bisherige Minister des Anderen d e la Barr a
wird bis zu den kommenden allgemeinen Wahlen die
Präsidenischaft führen. Hoffentlich sind die Rebellen
nun zufriedengestellt

Afrika.
« Jn W e ft m a r o k k o haben in den letzten Tagen

wiederholt K ä m p f e zwischen den vordringenden
Franzosen und den Araberstämmen stattgefunden.
Französische Blätter behaupten, es sei zwischen der
RepuvlikundDeutschland ein neues Maroktos
A b k o m m e n getroffen worden , wonach Deutsch-
land gegen wichtige wirtschaftliche Zugeständnisse Frank-
reich völlig freie H and im Scherifenreiche läßt Es
bleibt abzuwarten, ob sich dieses Gerücht bestätigt.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag erledigte am Mittwoch zunächst die zweite

Lesung des elsaßslothringischen Wahlgesetzes In der Debatte
über den § 1 (Wahlkreiseinteilung) bemerkte Abg. Emmel
(soz.), daß etwas Brauchbares geschaffen werden müsse. Abg.
H außmann (fortschr. Vv.) wars den Konservativen vor,
daß sie die Regierung auf die linke Seite gedrängt hätten.
Das Vorwärtsschreiten in ElsaßsLothringen werde für das
ganze Reich ein Vorteil sein. Abg. v. Or a en (freikons.)
verwahrte sich gegen hie Vorwürfe des Vorredners. Es sei
den Freikonservativen nur unter Zurückstellung wesentlicher
Bedenken möglich gewesen. Nur die Rücksicht auf die Reichs-
lande bewege feine Freunde zur Zustimmung. Nach weiterer
kurzer Debatte wurden sämtliche Abänderungsanträge abge-
lehnt, hie §§ 1, 2 unh 3 — gleiches Wahlrecht —— (hiefer in
namentlicher Abstimmung mit 262 gegen 47 Stimmen) in der
Kommissionsfassung angenommen. Auch der Rest des Ge-
setzes wurde genehmigt Es folgte die Beratung der Vorlage
über die vorläufige Regelung der Handelsbeziebungen mit
Japan. Staatssekretär Delb rück verwies auf die aedruckt
vorliegende Begründung und stellte nähere Erläuterungen in
der Kommission in Aussicht Abg. R ös icke (tonf.l gab der
Hoffnung Ausdruck, daß man dem Gegner nicht wieder die
Meistbegünstigung dargebracht habe und beantragte Kom-
missionsberatung. Nach weiterer kurzer Debatte wurde die
Vorlage der Kommission.für den schwedischen Handelsverirag
überwiesen. Weiter folgte die erste Lesung des neuen Nieder-
lassungsvertrages mit der Schweiz. Er wurde nach- kurzer
Aussprache auch in zweiter Lesung genehmigt Nach Er-
ledigung einiger weiterer kleiner Vorlagen tratVertagung ein.

Am Freitag nahm der Reichstag zunächst das Herbst-
diätengefetz nach kurzer Debatte in erster und zweiter Lesung
an. Auch die Zündwarensteuernovelle wurde in erster und
Zweiter Lesung erledigt Darauf begann die dritte Lesung
er elsaßslothringischen Versassungsvorlage. Abg. Wiukler

(kons.) erklärte, die Vorgänge haben gezeigt, daß die Bevöl-
kerung des Reichslandes noch nicht reif sei. Seine ides
Redners) Freunde betrachten die Sache nicht vom preußischen,
sondern vom Reichsstandpunkte aus, und wollen die Verant-
wortung für die Vorlage nicht mittragen. Sie Abgg.
Zehnter (Ztr.), Franck (soz·.), Müller-Meiningen
(fortschr. Vp.) und Be cf (nat.-lib.) stimmten der Vorlage zu,
während Abg. Schultz (fre·ikons.) namens eines kleineren
Teiles seiner Freunde sich dezu konservativen Standpunkt an-
schloß. Die Abga. Graf Siielchnli (Pole), Recklin
(Els.), Preiß (Els.) lehnten die Vorlage ab, weil sie nicht
weit genug gehe, während Abg. V o nd ers eh eer (Els.) und
Höffel (freikons.) sich für die Vorlage erklärten. Jn der
nauientlichen Gesamtabstimmung (auch über das Wahlgesetz)
wurden beide Vorlagen mit 211 gegen 93 Stimmen ange-
nommen. Es begann nun die dritte Lesung der Reichs-
versicherungsordnung· Dazu lagen wiederum eine ganze
Reihe von Abänderungsanträgen vor, gestellt Von der Linken
und den Kompromißparteieit Abg. Trini b o r n (Ztr.) gab
der Meinung Ausdruck, daß man mit Befriedigung auf das
Erreichte zurückblicken könne, wenn auch mancher Wunsch
zurückgestellt werden mußte. Abg. Schickert (tons.) ec-
ttärte, er lasse sich trotz der Schattenseiten der Zwangs-
versicberung nicht abhalten, für die neue Ordnung einzutreten.
Die Durchführung der sozialdemokratischen Anträge wurde
2 Milliarden toften. Abg. M ug d an (fortschr. Vp.) sah in

 

 
 

 

der Neuordnung der Krankenkassengestaltuiig viel Unangp
„am?“W.

 

Frau Gertrud nickt zustimmend mit dem Kopf
,,Also,« hebt Larssen von neuem an, ,,ietzt lasse-i

Sie mich Ihren Kurs steuern. Wollen Sie ?«
Wiederum bejaht Frau Gertrud und Larssen geht zu

einer kleinen Tür, die aus seiner Kajiite zu einem
Nebenraum führt und sein Bett enthält-. s

,,Sehen Sie diesen kleinen Raum? Na, ich inne.
Ihnen, meine liebe Frau, es schläft sich prächtig in
dem Bett und es ist so gut, wie erster Kafüte til a
von diesem Raum nehmen Sie gefälligst auf eine
Woche Besitz, als mein Gast und blinder Passagier.
Niemand stört Sie und niemand weiß etwas von Sinnen.
An Land könnenSie nicht Jch bringe Sie zu Hans
Jürgens’ Mutter nach Holland und da werden seine
Mutter und meine Ollsche Sie wie ein gutes Töchter-
chen mit den besten Dingen väbpeln und hübsch hollän-
disch rund füttern. Hans Jürgens geht in die Stidi
zurück und kommt mit Felix in derselben Kajiite auf der
nächsten Reise nach Hause. So wird’s gemacht und da
mögen sich die Herren Deiektivs die Hacken von den
Stiefeln laufen. Jn Holland habt ihr Ruhel« --

»Was willst du mit dem gefesselten Wärter tun ?«
fragt Jürgens.

»Was wir mit diesem Wärter machen ?« sagt
Larssen, ,,na ganz einfach, der Mann kann sich
doch nicht selbst transponieren Der fliegt morgen
früh über Bord. Jch gehe, sobald du an Land bist,
das Schiff inspizieren, finde natürlich den Unglücks-
raben, mache Skandal und schicke ihn morgen früh«
nach Hause. So ein alter Seesuchs, wie ich, findet
schon feinen We. Jetzt mache dich fertig. Nehmt
Abschied, und im das Salzwasser. st genug
vorhanden davon.«

ist ie sFortsetzung folgt.)



ne mes. Auch die landwirtschaftliche Versicherung fei ein
ler. Er könne nur mit großer Entsagung für das Gesetz

en.
 

freilicbtfel'tipiele.
Es gibt in deutschen Landen viele warmherzige

Verehrer des Theaters, die bei aller Vorliebe für
diesen Kunstzweig doch allgemach in den letzten Jahren
die Hoffnung verloren haben, daß das moderne
Theater „eine moralische Anstalt« im klassischen Sinne
Schillers sein kann. Haben doch alle unsre Großen
versagt: Hauptmann, der »die Weber« dichteie, in
»Fuhrmann Henschel« uns ein lebensvolles Bild
menschlicher Leidenschaften gab und uns das von zarter
Poesie durchwehte Märchendrama »Die versunkene
Glocke-« schenkte, hat seine Anhänger, auch die treuesten,·
e.nttäufcht, seit »Elga« und die »Jungfern vom Bischofs-
berg« das langsame Versiegen seines genialen Schaffens-
borns vor aller Welt offenbarten. Und ähnlich ging es
mit allen andern, deren Aufstieg wir erlebten und deren
immer häusigeres Versagen uns alle Hoffnung begraben
ließ. Jst’s da ein Wunder, wenn sich immer weitere
Kreise des Volkes nach einer neuen Richtung im Theater
sehnen, da schließlich auch der Versuch, Theater und
Zirkus zu einen, wie ihn bekanntlich Max Reinhardt
mit seiner OdipussAufführung machte , doch nur zeigte,
daß das innere Wesen und der Wert des Dramas
von dem zirzensischen Beiwerk zerstört werde? Und
den Sehnenden bietet sich setzt ein neues Feld: das
Freilichttheater. Daß Ausführungen unter freiem Him-
mel ein großes Publikum finden, das beweist die Dar-
stellung des Festspiels »Die Hussiten vor Bernau«, das
in dem märkifchen Städtchen Bernau jetzt Mittwochs
und Sonntags gegeben wird. Der Verfasser, Direktor
Rudolf Lorenz, versteht sich auf den technischen und
szenischen Apparat; denn seit langer Zeit hat er in
Hartenstein in der Schweiz Naturfchauspiele geleitet.
Und daß er seines Erfolges sicher ist, beweisen die
Eintrittspreise von einer Mark bis zu fünf Mark,
die auf den 3500 Plätzen gezahlt werden müssen.
Hunderte von Mitwirkenden, seine eigene Truppe und
Berliner Künstler hat Herr Lorenz ausgeboten —- und
wenn man nach dem Erfolge der Erstausführung
urteilen kann, so hat feine Sache gesiegt. An der-
selben Stelle, die vor vier Jahrhunderten die Nieder-
lage der Hufsiten vor Bernau sah, an dem uralten
Festungsturm mit dem davor liegenden freien Platz,
den man nur hin und wieder mit künstlichen Versetz-
finden ein wenig »bühnenmäßig« machte, ging die Hand-
lung vor sich. Wir sehen die friedlichen Bürger
Bernaus vor dem Stadttor ihre berühmte Bierprobe
abhalten, während Frauen und Kinder sich bei Spiel
und Tanz vergnügen. Diese Massenszenen aus dem
Natur-theater sind von überwältigender , einzigattiger
Wirkung." Sie werden dargestellt von Bernauer Bürgern,
die seit ie das Hnssitenfest gefeiert haben und nun
befonders stolz auf ihre Darbietungen sind. Der Höhe-
punkt des Schauspiels ist der Versuch der Hussiten,
die Stadt zu ftfumen. Ein junger Bursch. den des
Bürgermeisters Töchterlein mit seiner Liebe ab-
gewiesen hat, hat im Haß seine Vaterstadt den Feinden
verraten. Aber ein Ausfall der gesamten Bernauer
Einwohnerschaft in Verbindung mit dem zu Hilfe
eilenden Kur-prinzen Friedrich von Brandenburg befreit
die bedrohte Stadt —— es wendet sich unter Jubel und
Tränen alles zum Besten. Nur der Verräter muß
sterben, aber er scheidet versöhnt mit seiner unglücklichen
Liebe und ohne Haß aus feine Richter. — Gewiß,
man wiad in diesem »Schauspiel« vergeblich nach den
Seelenvorgängen« suchen, die wir feinnervigen Menschen

der Moderue auf den weltbedentenden Brettern nicht ver-
missen« wollen. Aber schließlich sind ja alle Vorgänge
Rückwirkungen unsres Seelenlebens. Die dramatische
Wucht einer Ausführung in solchem Freilichts Theater
liegt auch weniger in den Worten (das haben die
Selbstgespräche und Zwiegespräche deutlich gezeigt),
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Paul Rage" se Gomp.
Breslau, Herzogstraße 27

sondern in dem harmonischen Zusammenwirken der
Menschenmassen mit der Allmutier Statur. — Die alten
Griechen wußten, warum der Himmel und die farbige
Pracht der Natur Zeugen ihrer dramatischen Offen-
barungen sein mußten. Denart.

Lastschiff-ehrt
—Die Fernsahrt Paris-Lilladrid,

 

deren Beginn
dem französischen Kriegsminister das Leben kostete, ist
nur von einem von vierzehn Bewerbern erfolgreich be-
endet worden. Der Franzofe Vedrine kam am sechsten
Tage wohlbehalten in Madrid an.
— Der russische Flieger Scharsly, Sohn eines

Generalleutnants, unternahm mit einem Farmanapparat
einen Flug von Gatschina nach dem Flugplatz Kolamaggi

 

 
Franctseo Madero.

Francisco Madero, der Führer der siegreichen mexikanis
schen Ausständischen, ist ohne Zweifel der neue Leiter der
Geschicke Mexikos. Er wird zwar vorläufig nur als »B-
rater« der Regierung in die Hauvtstadt einziehen, aber es ift
wohl sicher, daß er bald zum Präsidenten gewählt werden
und daß der greife Präsident Diaz, der eben die Regierung
niedergelegt hat, in ihm seinen Nachfolger finden wird.
Zrancisco Madero gehört zu einer der reichsten Familien des
andes, die riesige Gitter und wertvolle Minen besitzt.

Madero hat in Frankreich und Nordamerika eine vorzügliche
Erziehung genossen. Nachdem er dann eine Zeitlang die
Plantagen seines Vaters verwaltet hatte, widmete er sich der
Politik. Er schrieb ein Buch gegen Diaz, das großes Auf-
sehen erregte. Daraufhin stellte ihn die demokratische Partei
am 15. April 1910 als PräsidentschaftssKandidaten auf.
Diaz begann nun seinen Gegner zu fürchten und ließ ihn
verhaften, seine Familie und seine Anhänger auf jede
Weise verfolgen. Nach den Wahlen entfloh Francisco
Madero und stellte sich an die Spitze der Aufständischen, die
ihm nun zu einem glänzenden Siege verholfen haben.
 

 

bei Petersburg in Begleitung eines Passagiers. Der
Apparat stürzte infolge eines Motorschadens, als er sich
über einem Walde befand ab. Scharsky brach beide
Beine. Der Passagier erlitt eine Fußverrenkung. Der
Apparat ist vollständig zertrümmert.

Unpolitikcber cagesbericbt.
Landsberg a. W, Ein wackerer Lebensretter ist

der Schlosserlehrling albert Rietzsch Der Regierun s-
präsident veröffentlicht im ,Amtsblatt« folgende S 't-
tetlung: »Der Schlosserlehrling albert Riessch but am

 

Haus

 

8. Januar d. Js. die Tochter Erika des Schiffs-
eigenttimers Neumann unter erheblicher eigener Lebens-
gefahr vom Tode des Ertrinkens in der Warthe gerettet.
Jm Namen des Kaisers und Königs bringe ch baß
brave Verhalten des Retters in lobender Anerkennung
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis.«

Köln. Das Kriegsgericht verurteilte weaen Teil-
nahme an dem bekannten Hausfriedensbruch in der
Wohnung des Bonner Einiährigsskreiwilligen Veit, wobei
der Einiährige Unteroffizier Veith von einer Anzahl
Borussen und HusarensEinfährigen in seiner Wohnung
überfallen und seine Möbel zertrümmert wurden, den
Leutnant Frhrn. v. Plessen zu einer Woche Gefän nis.
Einige andre Teilnehmer an der nächtlichen us-
schreitung sind bereits mit Geldstrafen belegt worden.

Botm. Vor einigen Monaten wurde Geheimrat
Professor Wilmanns hier von einem Zuge der Dampf-
straßenbahn von Godesberg überfahren und getötet.
Seit dieser Zeit zeigte die Frau des Lokomotivführers
Besgen, der den Zug geführt hatte, tiefe Schwermut,
obwohl festgestellt ist daß ihr Mann keine Schuld hatte.
Die Frau war von em Wahn befallen, daß entweder
sie oder ihr Mann auf gleiche Weise den Tod erleiden
würden. Ju einem Ansall von Jrrsinn warf sie sich
vor einen Zug der Staatsbahn und wurde auf der
Stelle getötet.

Goslar. In dem am Fuße des Harzgebirges
liegenden Dorfe Jerstedt ereignete sich ein schwerer
Automobilunfall, bei dem der in Schöneberg bei Berlin
wohnende Fabrikbesitzer Otto Blumenberg getötet. sein
Freund, der bei ihm im Hause wohneude Zahnarzt
Dr. Alfred Binn, schwer und der Ehauffeur leicht ver-
letzt wurden. Wie verlautet, soll der Führer des Kraft-
wagens die Schuld an dem Unfall tragen, der dadurch
erbeigeführt wurde, daß das Automobil in rasend-:
hrt mit einem Lastwagen zusammenstieß.
Dreien Die Straskammer hat den Weinhändler

B. ans Euren wegen Weinfälschung zu sechs Monaten
Gefängnis und tausend Mark Geldstrafe verurteilt. B.
hatte mit dem luxemburgischen Weinhändler F., der
flüchtig ist, eine regelrechte Weinfabrik, in der aus
Birnenwein nnd Ehemikalien Rotwein hergestellt wurde.
Etwa 4000 Fuder des Gebräus wurden umgesehn .
hat über 200 000 Mark Reingewinn mit auf die Flucht
genommen.

« Wachen. Vor einigen Tagen verlor der Ange-
stellte eines hiesigen Geschäfts einen Betrag von 17000
Mark. Dem Verlierer, der in der Zeitung um Rück-
gabe des Geldes gebeten hatte, gingen auf anonvmen
Wege 15 500 Mark zu. Der Finder hatte die rest-
ltrgenchlboo Mark als Belohnung für sich gleich in Abzug
ge ra t.

Paris. Ein Teilnehmer an dem Fernflu Paris-
Madrid, der nicht bis Madrid gelangte, Gi ert, be-
richtet, daß er auf sdem letzten Teil seiner Fahrt einen
Kampf mit einem Adler in den Lüften zu bestehen ge-
habt habe. Er erzählt diesen eigenartigen Kampf mit
allen Einzelheiten. Der gewaltige Vogel habe sich über
das Flugzeug erhoben und von oben nach seinem Kopf
zu stoßen versucht. Erst durch einige wonlgezielte
Revolverschüsse sei es Gibert möglich gewesen, sich seines
Angreifers zu erwehren.

Mailand. Eine große Menschenmenge hatte sich
am Ziel der Radsahrt rund um Italien angesammelt,
um die eintreffenden Radfahrer zu begrüßen. Fünfzehn
Personen waren auf eme in der Nähe befindli e Mauer
lgestiegen; diese stürzte unter dem Druck der enschens
ast plötzlich ein und begrub unter ihren Trümmern eine
Anzahl Menschen. Ein fünfzehnjähriger Knabe wurde
tot hervorgezogen, zwei andre Personen wurden sterbend
nach dem Hospital Zörachh außerdem erlitten zwan
Personen schwere erletzungem während fünfzig
leichteren Verwundungen davonkamen.

Brüsseh Sa der so ialistischen Weberei Vooruik
in Gent streiken 200 We er, die besser-Bezug _
andre Arbeitszeit verlangen. « « ’. · H
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Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stilarten.

 

Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Besichtigung unseres großen lagen gern gestattet. —-— llataloge gratis u.fnanlm.
II- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. II
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nußbaum, +faitig, herrlicher Ion,
Auf Wunsch Bezahlung in 2 bis 3 Raten.

I .

Plamno M
billig zu verkaufen.

Näheres bei

W Gardmen
zum Tsascheu und Spa nuen
werden angenommen.

Tirau tichuhmamg Starr-m
Weigelsdorserftr.. 2.

 

Frau ‚unter, immun, Alle-illa 30, 2. Gig.

zum Verbinde-n von Fruchtkrausen
empfiehlt

Franz Wähnen u.PapierhandlunngllmlSißlEII.
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Montag, den 5. Juni (2. Pfingstfeiertag)

IvoraussichtlichI
Großes Yanzvergnugem

Hierzu ladet freundlichst ein M. Bluschke.

I- Turn-Schuhel ·-
Ente Jahrt-Fnrnlaintie und mit Gmmnisohcu

Große 31/35 a,oo Mk» Größe 36/42 2,50 Mk» Größe 43/47 2,90 Mk.

    Zur bevorstehenden Heu- und Getreide-Ernte empfehle ich zu
billigsten Preisen

Gußstahlsensen
anerkannt beste Fabrikate, unter Garantie für jedes Stück.
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Sicheln, Wetzsteine und Wetzkannen « Gnetm billiges angebot!
Gußstahl—Dengelhämmer und Ambosse nggggfägää„———_3,—de

Sensenringe, Sensenwürfe und Heurechen l ekegsmte For-neu- amerieaziischeu stammen. durchgenckøt
un genage

stählerne Rübenhacken, Düngergabeln 8.50 „ab 7,75 saß.
« · - i , V am d

. und Dungerhaken i hocheczcettttttenggetitijrzikfktlud extke gatckßappe

z - ____---- Schaufeln und Spaten ....___"'——""' « 7,50, „5 Und 5,90 am.
s Gießkannen und Kindergartengeräte. J. Matzke, Schuhmachermeister

Drahtgeflechte und Stacheldrähte - Hundsfle ”zum“? 
 

 l :____ Täglich von früh 10 il r ab:
s . Brückenwagen ° - _ Speiiceis in versmigdcncn Zotten

bestes Fabrikat Portion 5 und 10 Pf.

 

     

   
  

 

Wir teilen hierdurch unserer werten Kundschaft
ergebenst mit, daß laut Jnnungsbeschluß von nun an

sowie - emsiehlt

? alle Eisenwaren für Bauzwecke ·l Blick-»Esisolkgisskgsxupsssw
, » - reg auer tra e.

Carl Jaroß, Hundsfeld  l “”“m'nmm
   Telefon 21. am Ring. Telefon 21.

..‑ṅ.‑‑.......‑‑.....‑‑‑‑‑‑. «...«»»........».-........am... - D- jeden 2. Feiertag 1a
---«« " - -- «· « - - unsere Geschäfte

geschlossen bleiben.

Maiwald und Fabian in Hundstern
Zwirner'unb Gabin in Samm.

NOwack in GroßiWeigelsdorf.
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Erlaube mir hierdurch bekannt zu machen, daß ich meine

gamnbsmäßign Stellenvermittlung
von Breslam Bisma straße nach

msHund-few W
verlegt habe und bitte um weiteren Zuspruch.

Frau Marie Oertel

AusVel‘kauf .....‚...‚ Ws s-
« «3«««·;« Bald zu vermieten: L0 bh b

" eine Einbau 1e a eraller zum Lager gehörenden g eines zarten, reinen Gesichte- mit

 

 

 

Wegen Aufgabe
des fertigen Lagers

 

 

 

 

  (Gumm
im
an
ia
l 1

|. u
nt
er
.)

‘
J

 

t b u s
.- im 2 Steck bestehend eesläisdgiilxniiiin MZE ges-Mk. .8 Tages einxengrigey gklller S (förmige:Zins ”1%“: u

11 e wer en rtger u e te end er lenml e ellznnzn- nllnnhnn-Bnndernbzn "s: ;,3;;«3-32»2,52;»3sixzziki
« _ P Unndglklig Rtkglauetlin Ilr. 14. 2111:1111111111qmm .32” «

'U Suche für bald Iteßunid ipztöetztevdiacårtgnbeiätzsziiaäht
er u am e . U e . V

zu bedeutend % 2 bis Z Burschen« Starr-Apotheke spin oTi
-1 zu Pferden Rhohem Ihm l Gasen Horn in Hnnböfew

- « E« rau ame erte
herabgesetzien Prelsen‘ W gewerszsmäßige Stellenvermittlerln

„.5 Hmtdsfelky Görlitzerstraße 3 e r fing
8 Haus vom Marktplatz.   

(Bebraacbte kann sich sofort melden.

ff Karl Schindler
. Ä“ m - Fickchtverke Töpfer- und Ofenbunmeister «-

B P ä BP a tax-« „. z- Z. JFI-»v sowie eine Stuke Hundsfeld, Breslauerstraße Bl.

I Ü mit oder ohne Fohlen verkauft H '
. ; ·« Yaul Natura Gr-mrigrlnnarf churden

'‚ 'l" „aß. {_ef ——-—-——————— —————Idie meine Frau Elfriede, geb
Stallaskh auf meinen Namen

. I : FIEChtEI‘I macht oder gemacht hat, be-
. _ ‚-.„ lzahle ich nicht.BI‘OSIGII, “Ing 47' 51;: IFMW HautDahin-, Cr.-lllclgelødict.
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lnh.: Paul Taterka
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Druck und Verlag vonFranzOtto, bußfelb. Berantwortlich für den Inhalt Franz Otto, Hundsfeld.
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